












Nachhaltige Gebäude werden weltweit prämiert: Hier das Yale Sculpture Building in New Haven, das mit dem US-Nachhaltigkeits-Zertifikat LEED in Platin 
für besonders hohe Umweltverträglichkeit ausgezeichnet wurde. 
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Aspekte der Nachhaltigkeit

Ökologie Ökonomie Soziokulturelles

Le
be

ns
zy

kl
us

Rohstoffe und Halbzeuge

Fertigung und Bearbeitung

Bau und Montage 

Betrieb und Wartung

Renovierung und Sanierung

Abbruch und Demontage

Recycling

Nachhaltig bauen
Vor dem Hintergrund des Klimawandels und knapper werdender Ressourcen gewinnt nachhal-
tiges Bauen enorm an Bedeutung: Weltweit werden energieeffiziente und nachhaltige Gebäude 
ausgezeichnet, zum Beispiel mit dem Prädikat „GreenBuilding“ der Europäischen Kommission 
oder dem Deutschen Gütesiegel für Nachhaltiges Bauen (DGNB). 

Internationale Zertifikate 

Jedes Land hat für die Zertifizierung  
nachhaltiger Gebäude eigene Kriterien:
• �In den USA wird das LEED verliehen (Lea-

dership in Energy und Environmental De-
sign). Das Zertifikat, das inzwischen über 
2.000-mal vergeben wurde, steht für eine 
besonders hohe Umweltverträglichkeit von 
Bauwerken. Infos unter www.usgbc.org

• �Das britische BREEAM-Zertifikat wurde seit 
1990 rund 100.000-mal verliehen. Es bewer-
tet die umweltrelevante Leistung neuer und 
bestehender Gebäude mit vier Auszeich-
nungsstufen. Neben ökologischen Aspekten 
werden Kriterien in Bezug auf Gesundheit 
und Komfort berücksichtigt. Mehr unter: 
www.breeam.org

• �Das CASBEE-Zertifikat klassifiziert seit 2001 
die ökologischen Leistungen von japa-
nischen Gebäuden nach einem Bewertungs-
schema, das Entwurf, Neubau, Bestandge-
bäude und Renovierung berücksichtigt. Ziel 
ist es, die „Gebäude-Umwelt-Effizienz“ zu 
messen. Weitere Informationen gibt es  
unter: www.ibec.or.jp/jsbd

Unser Planet stößt an seine Grenzen: Die natürlichen Res-
sourcen schwinden, die zunehmenden CO2-Emissionen 
treiben den Klimawandel voran. In allen Bereichen gewinnt 
nachhaltiges Handeln an Bedeutung – von der Lebensmit-
telproduktion bis zur Finanzwirtschaft. Dies gilt besonders 
für den Bausektor: Immerhin verbrauchen Gebäude noch 
30 Prozent des gesamten Energiebedarfs und sind etwa 
für 40 Prozent der CO2-Emissionen verantwortlich. 

Mehrwert schaffen
Was heißt eigentlich nachhaltig Bauen? Die Untersuchungs-
kommission des Deutschen Bundestages zum „Schutz des 
Menschen und der Umwelt“ definierte 1998: „Nachhaltigkeit 
ist die Konzeption einer dauerhaft zukunftsfähigen Entwick-
lung der ökonomischen, ökologischen und sozialen Dimen- 
sion menschlicher Existenz.“ Auf Gebäude übersetzt hat  
nachhaltiges Bauen das Ziel, Gebäude so zu planen, zu errich-
ten und zu betreiben, dass sie nicht nur ökonomisch, sondern 
auch ökologisch und soziokulturell zukunftsfähig sind – über 
den gesamten Lebenszyklus: von der Herstellung bis zur Re-
novierung bzw. Abbruch des Gebäudes (siehe Grafik unten). 
Bezogen auf den Aspekt Ökonomie bedeutet das: Eine isolier
te Betrachtung der Investitionskosten reicht nicht mehr aus. 
Bei langfristiger Betrachtung treten vor allem auch – und das 
wird bei schwindenden Ressourcen weiter zunehmen – die 
Betriebs- und Bauunterhaltungskosten in den Vordergrund. 
Die Verbrauchsreduzierung darf aber keine soziokulturellen 
Qualitätsverluste bedeuten, das heißt Einschränkungen zum 
Beispiel bei Sicherheit, Gestaltung oder Komfort. Nachhaltige 
Gebäude haben damit für Bauherren und Investoren mehr zu 
bieten: Sie tragen zu einem positiven Image bei den Bewohnern 

und Nutzern bei, sichern die Vermietbarkeit des Objekts und 
erzielen höhere Preise beim Verkauf. Die Gebäudehülle spielt 
hier eine entscheidende Rolle. Schüco bietet daher  
Lösungen zur Umsetzung aller Aspekte nachhaltigen Bauens: 
für die Ökonomie geringe Lebenszykluskosten und Wertsta-
bilität, unter anderem durch niedrige U-Werte für Fenster und 
Fassaden, wartungs- und reinigungsfreundliche Fassadenkon-
zepte. Für die Ökologie hochwärmegedämmte Fenster und 
Fassaden, effizienten Sonnenschutz, Nutzung von Solarener-
gie und energetisch hocheffiziente Multifunktionssysteme wie 
die E2 Fassade oder das innovative 2° Concept. Für die sozio-
kulturelle Qualität neben einer guten Gestaltung beispielswei-
se ein behagliches Raumklima sowie Innenraumluftqualität 
durch automatisierte Öffnungselemente und optimale Licht-
verhältnisse zum Arbeiten, etwa durch Raffstores mit Licht-
steuerung. In der Studie „GreenBuilding“ prognostiziert das 
Immobilienberatungsunternehmen Ernst & Young Real Estate: 
„Ein steigender Marktwert grüner Immobilen ist zu erwarten.“ 
Weiter auf Seite 34
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Ein weiterer Beweis für die zunehmende Nachfrage: Seit den 
90er-Jahren entstehen weltweit immer mehr Zertifizierungs-
systeme für nachhaltige Gebäude. Sie unterscheiden sich in 
ihrer Bewertungsmethodik (siehe Infos Seite 33). 

Umfassender Ansatz in Deutschland
Das deutsche Nachhaltigkeitszertifikat ist erst wenige Wo-
chen alt: Es wurde auf der Messe BAU 2009 in München 
erstmalig verliehen. Das von der Deutschen Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen (DGNB) und dem Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) erarbeitete 
„Deutsche Gütesiegel Nachhaltiges Bauen“ zeichnet sich 
durch einen ganzheitlichen Ansatz aus: Es beurteilt die öko-
logische, ökonomische, soziale, funktionale und technische 
Qualität sowie die Prozess- und Standortqualität unter  
Berücksichtigung des gesamten Lebenszyklus der Immo
bilie. Das Gütesiegel wird so vergeben: Will ein Bauherr ein  
geplantes Gebäude zertifizieren lassen, beauftragt er einen 
bei der DGNB akkreditierten Auditor. Der begleitet ihn auf 
dem weiteren Weg, berät ihn in Fragen des nachhaltigen 
Bauens und formuliert Ziele für das geplante Gebäude. Der 
Auditor sammelt alle Daten in einem Pflichtenheft, das er 
bei der DGNB einreicht. Dort wird die Dokumentation an-
hand einer Konformitätsprüfung kontrolliert. Sind bei Fertig-
stellung alle Anforderungen erfüllt, erhält der Bauherr – je 
nach Erfüllungsgrad – das Gütesiegel in Gold, Silber oder 
Bronze. 

Drei ausgezeichnete Schüco Objekte 
Gleich drei mit Schüco Produkten ausgestattete Gebäude 
wurden mit dem ersten Deutschen Gütesiegel Nachhaltiges 

Das Gebäude LAIM290 in München erhielt das Zertifikat der Deutschen Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) in Silber.

Das Bürogebäude Z-zwo in Stuttgart-Möhringen wurde 
ebenfalls mit dem silbernen Gütesiegel ausgezeichnet. 

Bauen ausgezeichnet: Das von Siegfried Wölz Stahl- und 
Metallbau GmbH & Co. KG in Gundelfingen mit der Schüco 
Fassade FW 50+.HI und den Schüco Fenstern AWS 70 BS 
versehene LAIM290 in München erhielt das Gütesiegel in 
Silber. Was auch für die ökonomische Qualität spricht: Das 
Objekt war bereits vor der Fertigstellung zu rund 85 Prozent 
vermietet. Geplant hat das Bürogebäude die Münchner Nie-
derlassung von KSP Engel und Zimmermann Architekten für 
die Vivico Real Estate GmbH. Das Z-zwo in Stuttgart-Möhrin-
gen wurde ebenfalls mit Silber prämiert: Die umweltgerechte 
Gestaltung spiegelt sich in der schwingenden Fassade wider. 
Das Bürogebäude wurde vom BSS Metallbau GmbH und Co. 
KG aus Lemgo mit dem Schüco System AWS 70 BS.HI. aus-
gerüstet. Der Münchener Skyline Tower ist für Gold vorzertifi-
ziert. Das noch im Bau befindliche, vom Architekten Helmut 
Jahn entworfene Bauwerk wird das Zertifikat nach Fertigstel-
lung in diesem Jahr erhalten. Die FKN Unternehmensgruppe 
in Neuenstein und Haskamp Fassadentechnik in Edewecht in-
stallierte die Schüco Fassade USC 85, eine speziell für dieses 
Bauvorhaben vom Schüco Prüfzentrum in Bielefeld entwi-
ckelte Objektlösung in 100 mm Ansichtsbreite. Auch für die 
dreifach verglasten, je 250 kg schweren und automatisch zu 
öffnenden Fenster entwickelte Schüco spezielle Beschläge.

Ausgezeichnetes Hettich Forum 
Für den Neubau des Hettich Forums am Standort Kirch-
lengern überreichte Mechthild Zumbusch von der Berliner 
Energieagentur Dr. Andreas Hettich, geschäftsführender 
Gesellschafter der Hettich Unternehmens- 
gruppe, im März 2009 die Partnerurkunde der Euro- 
päischen Kommission. Um GreenBuilding-Partner zu wer-
den, muss der Primärenergieverbrauch bei Neubauten 
um 25 Prozent unter dem Standard der Energieeinsparver-
ordnung liegen. Durch weitreichende Berücksichtigung 

Fortsetzung von Seite 33
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Für die hervorragende Energiebilanz sind unter anderem die Schüco
Fassade FW 50+.HI und die AWS 75 BS.HI Fenster verantwortlich. 

„Das GreenBuilding Hettich wur-

de schon mit Schüco Produkten 

ausgeschrieben, weil die Systeme 

optimale Lösungen für energie

effizientes Bauen bieten. Um uns 

für den Auftrag fit zu machen, ha-

ben wir an den Schüco Weiterbil-

dungen zu den neuen Produkten 

teilgenommen.“ Stephan Fischer, 

Geschäftsführer von Aluba  

Aluminiumbau GmbH & Co. KG, 

Deutschland

energetischer und ökologischer Aspekte konnte der Primär-
energieverbrauch des Hettich Forums sogar um 73 Prozent 
verringert werden. 

Die enorme Energieeffizienz wurde unter anderem durch 
die Fassade erreicht: Hier verbaute Aluba Aluminiumbau 
aus Hiddenhausen die hochwärmegedämmte Fassade der 
Schüco Serie FW 50+.HI, bei den Fenstern AWS 75 BS.HI mit 
Dreifachverglasung und bei den Türen Schüco ADS 70. „Das 
Hettich Forum ist ein sehr gutes Referenzobjekt, denn die 
Nachfrage nach energieeffizienten Gebäuden steigt. Als 
Metallbau-Unternehmen mit Know-how in diesem Bereich 
und mit Schüco als Technologieführer profitieren wir von 
dieser Entwicklung“, so Aluba Geschäftsführer Stephan 
Fischer, dessen Unternehmen schon seit 1988 Schüco 
Partner ist.

Ebenso wichtig bei diesem Projekt: Die Integration des  
internen Nahwärmenetzes mit Abwärmenutzung und  
Kraft-Wärme-Kopplung in die Heizungs-, Lüftungs- und  
Regelungstechnik trug zur Effizienz bei. Selbst bei der  
Beleuchtung schlug man mit LED und Leuchtstoffröhren 
neue Wege ein. 

Im Hettich Forum werden innovative Lösungen zur Funk-
tionalität von Möbeln und für eine bessere Lebensqualität 
in Wohnungen und Büros präsentiert. Gleichzeitig sollen 
die Besucher das nahezu energieneutrale Gebäude als Be-
kenntnis der Firma Hettich zur Nachhaltigkeit des eigenen 
Wirkens und damit die ganzheitliche Botschaft der Marke 
Hettich erleben.  

Mechthild Zumbusch, Energieagentur, Dr. Andreas Hettich, geschäftsführender Ge-
sellschafter, Sven Oßenbrink, Facility Management, Martin Palmer, Umweltreferent

EU-Programm GreenBuilding 

Anfang 2005 wurde das GreenBuilding-Programm zur 
Verbesserung von Energieeffizienz bei Nicht-Wohnge-
bäuden von der Europäischen Kommission ins Leben 
gerufen. Es zeichnet private und öffentliche Organisati-
onen aus, die den Energieverbrauch durch verschiedene 
Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz sowie 
durch Einbeziehung erneuerbarer Energiequellen erheb-
lich reduziert haben. 
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter 
www.eu-greenbuilding.org

Optimale Lösungen für „GreenBuilding“ 
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Die Spitzensportler Martin Kaymer (links) und Bernhard Langer tragen Schücos Leitmotiv „Energy2“ auf die Greens dieser Welt.

Sport 37

Energy2 auf dem Green

Das Sport-Engagement von Schüco gilt künftig 
dem internationalen Golfsport – und dort vor-
nehmlich zwei Ausnahmespielern, die Schlag 
auf Schlag auf den Greens und Fairways dieser 
Welt für Furore sorgen. Bernhard Langer und 
der junge Spitzengolfspieler Martin Kaymer 
sind die Schüco Markenbotschafter. Die beiden 
Weltranglistenspieler tragen nun das Schüco 
Leitmotiv „Energy2 – Energie sparen und Ener-
gie gewinnen” in die Welt. „Dieses bemerkens-
werte Leitmotiv ist mehr als nur eine werbliche 
Aussage. Das Unternehmen sorgt sich um Kli-
maschutz und fördert ihn aktiv”, erklärt Langer 
sein Engagement. „Ich freue mich, die Vision 
Schücos rund um den Globus zu repräsentieren, 
denn das Thema Energie und wie man effizient 
damit umgeht, ist auch fundamental im Golf.”

Nature and Technology
Golf verbindet höchste technische Standards mit 
einer besonderen Nähe zur Natur. Ebenso tragen 
die nachhaltigen Lösungen dazu bei, die natür-
lichen Ressourcen zu schonen, indem sie Energie 
sparen und Energie gewinnen. Zum Beispiel im 
regenerativen Bereich: Hier nutzt Schüco mit So-
larthermie, Photovoltaik und Wämepumpen die 
Kraft der Sonne und der Umgebung.

Perfektion und Präzision
Dirk U. Hindrichs, geschäftsführender und  
persönlich haftender Schüco Gesellschafter, ist 
überzeugt: „Unsere Zielgruppe mit Investoren, 
Ingenieuren und Architekten ist dem Golfsport 
gegenüber sehr positiv eingestellt, ob aktiv als 
Spieler oder als begeisterter Zuschauer.” Der 
wohl bekannteste deutsche Golf-Profi, Bernhard 

Langer, und der zweifache Sieger der European 
Tour, Martin Kaymer, werden unter der Schüco 
Flagge im Laufe dieses Jahres ihren guten  
Namen und ihre sportlichen Erfolge in den 
Dienst eines nicht minder erfolgreichen Unter-
nehmens stellen. „Was uns verbindet, ist die 
professionelle Einstellung unserer beruflichen 
Leidenschaft. So entsteht eine Win-win-Situa-
tion, von der alle profitieren. Auch unsere Kun-
den“, so Dirk U. Hindrichs. Langer und Kaymer 
verkörpern wie kaum jemand anderes die Idee 
des zielorientierten Handelns, denn der gesamte 
Golfsport steht symbolisch für Perfektion und 
Präzision bis ins Detail sowie den bewussten 
Einsatz von Energie. Ganz unter dem Schüco 
Leitmotiv: „Energy2 – Energie sparen und Ener-
gie gewinnen”.

„Hole-in-one”

Ohne gutes Werkzeug klappt es mit der Prä-
zision nicht. Das gilt auch fürs Golfspielen. 
Schüco bietet seinen Partnern eine Auswahl 
nützlicher Golf-Utensilien als Werbematerial, 
mit denen sie bei ihren Kunden gut ankom-
men – ein echtes „Hole-in-one”! Angefangen 
von Golfbällen, Tees und einem Pitchgabel-
Set in einer Geschenkverpackung über eine 
ebenso praktische wie elegante Golftrage-
tasche, griffige Handschuhe oder einem wind-
abweisendem Golfschirm bietet der Schüco 
Webshop alles, was das Golferherz begehrt. 
Produkte und weitere Informationen finden Sie 
unter www.schueco.de/merchandising

Golf steht für Präzision und Perfektion, umweltschonend im Ein- 
klang mit der Natur – und passt damit ideal zu Schüco. Dies erklärt,  
warum Schüco die Golfprofis Bernhard Langer und Martin Kaymer 
zu seinen Markenbotschaftern gewählt hat.

„Ich freue mich, dieses Leit-

motiv und die Vision Schücos 

rund um den Globus zu reprä-

sentieren, denn das Thema 

Energie – und wie ich effizient 

damit umgehe – ist auch ein 

fundamentaler Bestandteil im 

Golf: im Training sowie auf der 

Tour.“ Bernhard Langer, deut-

scher Golfprofi

Mit Schüco 
gut gerüstet 
zum Golf
turnier

Schüco Leitmotiv Energy2 now!




